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Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
(Sitz: Leipzig) 

deröffentlicht ſoeben auf den Erlaß des preußiſchen Kriegs⸗ 
Mminifteriums vom 12. November 1898 eine Erklärung, in der 
eu. A. heißt: 
„Der Verband deutſcher Kriegs⸗Beteranen hat ſich vom 
Augenblick ſeiner Gründung an auf den Bo den vaterländiſcher 
Treue geſtellt mit der Deviſe: „In Treue fer, mit Golt, für 
Kaiſer und Reich, für Fürſt und Vaterland!“ Der Verband 
teht auch heute noch auf dieſem Boden und hat feinen 
Mitgliedern niemals etwas anderes gelehrt als: „Fürchtet Gott, 
bret den König, habt die Brüder lieb!“ Im vollen Reſpekt vor 
er Perſon des preußiſchen Kriegsminiſters muß der Verband 
deutſcher Kriegs-Veteranen zur Wahrung jeines vaterländiſch 
treuen Rechts-Bewußtſeins und zur Rettung ſeiner tief verletzten 
militäriſchen Ehre ſchmerzerfüllt ſich öffentlich verwahren gegen 
vorliegende falſche Verdächtigungen einflußreicher Mitglieder des 
deutſchen Kriegerbundes, deren Beſchuldigungen in unbegreiflicher 
Weiſe zu der erhobenen Anklage des preußiſchen Rriegsminiſleriums 
deführt, ohne uns in entſprechender Weiſe gehört zu haben. 
„Es haben unſeres Wiſſens niemals Behörden gegen uns 
Stellung genommen; wäre dies der Fall geweſen, dann würde 
Verdand es nicht gewagt haben, Seine hochſelige Durchlaucht 
Fürſt Otto von Bismarck die Ehrenmitgliedſchaft des Verban des 
mzutragen, noch würde letzterer dann wohl bis zu feinem Tode 
hrenmitglied des Verbandes geblieben fein! Der Verband 
deutſcher Kriegs⸗Beteranen hat ſich niemals Angriffe auf 
Behörden und Beamte zu Schulden kommen laſſen; er ſteht 
ebenſo ſchuldlos der Behauptung gegenüber: Unzufriedenheit in 
Weite Kreiſe hineinzutragen. Es decuht lediglich auf Phantaſie, 
daß innerhalb des Verbandes Neigung zu agitatoriſcheig Vorgehen 
deſtehen ſoll. Die Parole des Verbandes ff und bleibt: 
„Fürchtet Gott, ehret den König, habt die Brüder lieb!“ Vie 
dem Verbande deutſcher Kriegs⸗Veteranen ſomit zu Unrecht 
jwiberfabrene Beſchuldigung, vaterlands feindliche Tendenzen zu 
verfolgen, ſchmerzt die Glieder deſſelben mehr als eine Verwundung 
dor dem Feinde. Wie Siebe und Treue zu Katjer und Reich, zu 
Färſt und Vaterland gebietet uns aber, nicht tere zu werden an 
Ueberzeugung, daß Recht und Gerechtigkeit walten zu laſſen 
oberſte Grundſatz der preußiſchen Regierung war, iſt und 
Meibt!“ 


Alexander Puſchkin. 


Zu feinem 100. Geburtstage, 26. Mai. 
Von Walter Ullmann. 


Nachdruck verboten.) 
Alexander Puſchkin war der erſte Dichter, mit dem Rußland 
in den Kreis der Weltliteratur eintrat. Alle and eren ruſſſſchen 
Poeten vor ihm, den gefeierten Flaſſiziſten der Katharine⸗ 
cden Epoche, Derſhawin, nicht ausgenommen, find Über Rußlands 
Srenzen binaus unbekannt geblieben; erſt durch Puſchtin's 
te lernte Europa den rufſiſchen Geiſt, das ruſſiſche Volk in 
r Dichtung kennen. Das it wohl der Hauptgrund der großen 
noch bis heute unverminderten Liebe, die die Ruſſen für Puſchkin, 
dem fie ihren eigentlichen Nattonaldichter ſehen, em 
dazu kommt aber ferner der ſpeziſiſch ruſſiſche Charakter, 
An's Werken eigenthümlich iſt. Freilich iſt 
ind unvermiſcht; weſtliche Einfläſſe Haben ſiark auf ihn gewirkt 
Und beſonders Byron iſt für Puſchkin von tiefgreifender Be⸗ 
Futung geworden. uber während uns dieſe Miſchung das 
Lerſtändniß des Dichters erleichtert, erſchwert fie den Ruſſen 
st, das eigentliche Nationale bei Puſchkin lebendig zu 
Mpfinben, jo daß er nach beiden Seiten günſtig geſtellt iſt. End⸗ 
ic konnte der frühe und tragiſche Abſchluß ſeives ſchaffens⸗ 
zuchen Lebens nicht verfehlen, die allgemeine Liebe für ihn noch 
vermehren. So iſt Puſchkin der nationale Dichter Rußlands 
ulieben, obgleich unter denen, die auf ihn folgten, Künſtler 
befunden haben, die an Vollendung ihrer Werte und an 
drünglichem Genie wohl über Puſchkin zu ſtellen find. 
Roslau war Puſchkin's Heimath. Seine Familie gehörte 
Adel und war hochangeſehen; einen ſonderbaren Ahn beſaß 
don Mutters Seite, da der Großvater ſeiner Mutter der von 


Freitag, den 26. Mat 


Nundſchau. 


Zur Frage der Reichstagsvertagung wird der 
„dtreuz⸗Zig.“ gemeldet, daß die Vertagung im zweiten Drittel des 
Juni jo gut wie ſicher ſei. Auf einem anderen Wege ſei das 
rückſtändige Arbeitsmaterial, das nach den Pfingſtferien nicht erledigt 
werden könne, nicht zu erhalten. Daher müſſe im Herbſt zu ſeiner 
Berathung Gelegenheit gegeben werden. Die „Nak⸗Ztg.“ meldet 
dagegen, daß es doch noch ſehr abzuwarten bleibe, ob der Reichs⸗ 
tag nach ſeinem Wiederzuſammentritt Anfang Juni arbeitsfähig 
ſein und die dringlichſten Arbeiten erledigen wird. Leiſtet er 
dies nicht, jo wird man wohl ſchwerlich zu der Leiſtungsunfähigkeit 
auch noch die Miß bräuche und Uebelſtände einer halbjährigen 
Vertagung in Kauf nehmen. — Das klingt recht trübe. 

Um baldige Herſtellung eines feſten Handels ver⸗ 
bältniſſes zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hatte eine Anzahl von Handelskammern, in deren Bezirken wichtige, 
an der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten hervorragend 
betheiligte Induſtrie-Zweige vertreten find, bei der Reichsregierung 
petitiontrt. In einer Eingabe an das Auswärtige Amt hat ſich 
die Handelskammer Koburg der Intereſſen der deutſchen Spiel ⸗ 
waareninduſtrie angenommen und darauf hingewleſen, daß die 
Ausfuhr deutſcher Splelwaaren nach den Vereinigten Staaten 
durch die dortige Zollbehandlung aufs Eenſtlichſte bedroht jet. 
Auch der Leder⸗ und Lederwaaren⸗Export leidet unter den jetzigen 
Verhältniſſen. Gleichwohl it auf elne ſchnelle Beſſerung nicht 
zu rechnen; im Gegenthell darf man fig der Eekenntniß nicht 
verſchließen, daß die Gefahr eines deutſch-amerikanſſchen Zoll⸗ 
krieges durchaus in den Grenzen der Möglichkeit Liegt. 

Das Offtzierkorps unſers Geſchwaders hat in Liſſa⸗ 
bon eine ſchöne und abwechſelungsreich: Zeit gehabt. Nach den 
offiziellen Beſuchen zwiſchen dem engliſchen und deutſchen Ge⸗ 

wader und den höheren Behörden an Land am 13. und den 

egenbeſuchen am 14. Vormittage wurden die deutſchen Flagg⸗ 
offiziere, die Kommandanten und der Stab um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags den Majeftäten im Schloß Neceſſidades und darauf der 
Königin Wittwe und dem Bruder des Königs im Schloß Ajuda 
vorgeſtellt. Abends fand dann ein Diner beim Deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Graf von Tattenbach ſtatt. Am 15. wurden die höheren 
Offiziere des Geſchwaders zur königlichen Tafel in Schloß Ajude 
befohlen, nachdem vorher das Offizierkorps einer Einladung unſeres 
Generalkonſuls zum Nachmittagsthee gefolgt war. Am 16. war 
das Königspaar neoſt den Spitzen des Hofes an Bord des „Kur⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“ zum Frühſtück; am 17. Abends gab der 
Martneminiſter ein Feſt für das deutſche Geſchwader. 

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, die in ben 
nächſten Tagen zu Berlin ihre die jährige Hauptverſammlung 
abhält, hat für 1898 den Jahresbericht erſtattet. Er iſt diesmal 
inſofern beſonders bemerkens werth, als mit dem Jahre 1898 
die Kolonialgeſellſchaft das erſte Jahrzehnt ihrer Wirkſamkeit 
abſchließt und in dieſem Jahre zugleich einen Mitgliederzuwachs 
(7000) verzeichnen konnte wie nie zuvor; der geſammte Beſtand 
hat zu Anfang 1899 die Zahl 30 000 überschritten. Von weiterem 
Intereſſe find in dem Bericht die Mittheilungen über zwei 
Richtungen, die innerhalb der Geſellſchaft ſeit Jahren miteinander 
gerungen haben. Die eine wollte alle verfügbaren Mittel 
unmittelbar für wirthſchaftliche und kulturelle Arbeit in den 
Kolonien ſelbſt verwendet wiſſen; die andere ſah ihre Hauptauf⸗ 
gabe in der Werbethätigkeit für den kolonialen Gedanken. Hatte 
die Geſellſchaft noch bis vor einigen Jahren im Allgemeinen 
einen Mittelweg einzuſchlagen ſich bemüht, fo iſt ſeitdem eine 
Peter dem Großen geadelte Mohr Abram Hannibal war; noch 
fol Puſchkin's Teint und Haar die negritiſche Abſtammung 
bezeugt haben. Seine erſte Erziehung war der Mode der Zeil 
entſprechend ganz und gar franzöſiſch; aber durch die Volke⸗ 
märchen, die ſeine Wärterin ihm erzählte und immer wieder 
erzählen mußte, drang der damals verächtlich angeſehene national⸗ 
ruſſiſche Geiſt tief in feine Seele ein und füllte ihn mit teinen 
Anſchauungen und Bildern. Eine glänzende Laufbahn ſtand 
dem Abkömmling der vornehmen Familie offen und 1811 wurde 
er in das neubegründete, ſehr diſtingulrte Lyceum zu Zarskoje⸗ 
Selo aufgenommen. Ein guter Schüler war er hier gerade 
nicht; um ſo eifriger war er mit ſeinen neugewonnenen Freunden 
und Mitſchälern hinter den verpönten Genüſſen des Lebens 
her. Trinkgelage und Liebesverhältniſſe waren an der Tages» 
ordnung; zugleich aber pflegten die jungen Herren auch die 
Poeſie, und ſo entſtanden hier Puſchkin's erſte Gedichte, deren 
eines (aus dem Jahre 1815) den greiſen Derſhawin ſo rührte, 
daß er den jungen Poeten weinend umarmte und gleichſam zum 
Dichter einſegnete. 

1817 verließ Puſchkin das Lyceum und trat in den 
Staatsdienſt ein. Aber der Dienſt blieb Nebenſache; Poeſie 
und Genuß füllten ſein Leben aus. Es erſchien 1820 das 
epiſche Gedicht „Rußlan und Ludmilla“, das Auſſehen erregte, 
beſonders auch dürch die Schärfe, mit der Puſchkin gegen die 
noch herrſchende pſeudoklaſſiſche Richtung auftrat und ſich der 
Romantik annahm. Puſchkin's Leben in dieſen Jahren war ziemlich 
wilſt. Wein und Weiber, Spiel und Geſellſchaft, hielten ihn 
ihn ihrem Banne. Da wurde er wegen einiger politiſch freier 
Gedichte 1820 aus Petersburg verbannt. Erſt kam er nach 
Jekaterinoslaw, dann lernte er den Kaukaſus kennen, bereifte die 
Krim, lebte in Odeſſa und ging ſchließlich auf fein mültterliches 
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entſchiedene Schwenkung zu Gunſten der Werbethätigkeit einge⸗ 
treten. 

Bon der angeblichen Ermordung deutſcher 
Offiziere durch meuteriſche Chineſen in dem von einem 
deutſchen Detachement beſetzt gehaltenen Itſchau in Südſhantung 
wollen Londoner Blätter zuverläſſige Mittheilung machen können. 
Wie nämlich angeblich aus Tientſin gemeldet wird, wurden am 
20. Mai drei deutſche Offiziere in Itſchau von chinefiſchen 
Aufrührern ermordet. Weiter heißt es in der Londoner 
Meldung, man fürchte, China werde Genugthuung hierfür ver⸗ 
weigern und Deutſchland zur Anwendung von Gewaltmaßregeln 
zwingen. Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Nachricht Liegt 
nicht vor, war auch an Berliner amtlicher Stell: nicht zu erhalten, 
ſo daß man es bei der ganzen Nachricht hoffentlich wieder mit 
einer jener engliſchen Liebens würdigkeiten zu thun hat, die man 
nicht weiter zu beachten braucht. 

e „D. N. N.“ bemerken zu der Londoner Meldung noch: 
In Itſchau war überhaupt nur eine Abtheilung von 13 oder 15 
Mann verblieben, und es iſt fraglich, ob dieſer zuch nur ein 
einziger Offizier beigegeben war. Jedenfalls hatte ſie jedoch für 
den von dem Londoner Blatte gewünſchten Zwick keine drei 
Offiziere abzugeben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mal. 


Der Raijer, der Dienſtag Nachmittag auf Rehböcke 
pürſchte, beſichtigte Mittwoch Vormittag im Berliner Landes- 
ausſtellungsgebäude Die Modelle zu einem Denkmal des Großen 
Kurfürſten für die weſtfäliſche Stadt Minden und ſodann im 
Atelier des Profeſſors Brütt deſſen Gruppe für die Siegesallee 
(König Friedrich Wilhelm IT). Nach einem Spulergang hörte 
er im dus wärtigen Amt den Vortrag des Staats ſekretärs 
v. Bülow, empfing den Generaloberſten v. Los und beſuchte die 
Ateliers der Prof. Karl Begas, Schott und Leſſing. Nachmittags 
bethelligte ſich der Kaiſer in Potsdam an einem Blumenkorſo zu 
wohlthätigen Zwecken. Abends fand bei den Mafeſtäten in der 
Jaſpisgallerie des Neuen Palais aus Anlaß des Geburtstages 
der Königin von England größere Tafel ſtatt. 

Heute (Donnerſtag) reiſt der Kaiſer nach Kaflel. i 

Zum Geburtstage der König in Viktorta ſchreibt der 
„Reichsanzeiger“: Der Kaiſer vereinigt fi mit dem deutſchen 
Volke in herzlichen Segenswünſchen für die ehrwürdige Fürſtin, 
in welcher die engliſche Nation ſchon länger als zwet Menſchen⸗ 
alter eine glanzvolle Trägerin ihres Königthums verehrt. Mögen 
der erlauchten Monarchin noch viele Jahre ihrer an Glück und 
Ehren reichen Herrſcherlaufbahn beſchieden ſein! 

Die Königin beging ihren 80. Geburtstag in Windſor, 
inmitten ihrer Familie. Unter den zahlloſen Glückwunſch⸗Depeſchen 
erhielt die Königin beſonders warm abgefaßte Telegramme von 
Kalſer Wilhelm und dem Zaren. Ein interefjanter Gnadenakt 
fand ſtatt. Die Dubliner Phönixpark⸗Mörder Feitzbarris und 
Genoſſen wurden freigelaſſen. 

Kaiſer Franz Joſeph verlieh dem preußtichen Generaloberſten 
Freiherrn v. Los die hochſte Ordenauszeichnung, nämlich bie 
Brillanten-Dekoratton zum Großkreuz des Stephansordens, das 
Frhr. v. Los ſchon 1893 erhielt, als er dem Erzherzog Albrecht 
den Marſchallſtab überbrachte. 

Das Gerſcht vom Uebertritt der Prinzeſſin Jutta von 
Mecklenburg, der Braut des Erbprinzen von Montenegro, zur 
griechiſchen Kirche beſtätigt ſich nicht, zumindeſt iſt — ſagt 
— ͤ —— —— ͤKpů⁴ͥ'— ͤ .(ęͤ H .—ͤ— — ——ñj — 
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bie „Nat.⸗Ztg.“ — bisher in dieſer Angelegenheit ein Beſchluß 
noch nicht gefaßt. — ( wird ſchon jo kommen! D. R. 

Das Marineverordn.⸗ Blatt veröffentlicht eine kaiſerliche 
Beſtimmung, daß beim oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwader die 
Eintheilung in Diviſionen aufgegeben und der Diviſionschef als 
zweiter Admiral nach Anweiſung des Geſchwaderchefs zu 
verwenden if, 

Wie wir hören, hat der Nachtragsetat für Preußen 
die Königliche Genehmigung erhalten und dürfte dem Abgeordneten ⸗ 
hauſe demnächſt zugehen, Dem Vernehmen nach ſoll ſich in dem 
Nachtragsetat auch ein Poſten befinden, welcher ſich auf den Ausbau 
der Saalburg bezieht 

In den Schulen Nordſchleswigs wurde bisher der 
Religſonsunterricht, von zwei deutſchen Stunden abgeſehen, faſt 
überall in däniſcher Sprache ertheilt. Nunmehr will die preußiſche 
Regierung eine Neuerung treffen, ſo daß künftig die Kinder der 
Eltern, die den Wunſch äußern, daß der Religionsunterricht in 
a Sprache ertheilt werde, ausſchließlich deutſchen Unterricht 
erhalten. 

Wie in Mecklenburg, ſo iſt jetzt auch in Weimar für die 
Geiſtlichen eine Kleiderordnung erlaſſen. Nach einer 
Anordnung des Großherzogs Karl Alexander haben die evangeli- 
ſchen Geiſtlichen in Zukunft bei Hofe ſtatt im Frack im einreihigen 
ſchwarzen Gehrock mit Stehkragen und weißer Halsbinde zu er- 
ſcheinen. Gleichzeitig hat der Großherzog in offizieller Form den 
Wunſch ausgedrückt, die Geiſtlichteit möge ſich auch bei anderen 
Gelegenheiten dieſer Tracht bedienen. 

Aus Bremen wird gemeldet: Der Präfident des 
Norddeutſchen Lloyd Geo Plate wurde zum Mitglied des Ver 
waltungeraths der Suezkanal -Geſellſchaft in Paris gewählt 
Dieſe Wahl erregt hier, beſonders in Handels- und Schifffahrts⸗ 
kreiſen hohe Befriedigung, um ſo mehr, als bislang dieſer 
Geſellſchaft kein Deutſcher angehört hat. ; 

Der Raijer Wilhelm-Kanal iſt im April d. J. von 2176 
(2223 im April v. J.) Schiffen benutzt worden. An Gebühren 
wurden 127 024 gegen 105 347 M. entrichtet. 


Der Kongreß zur Bekämpfung der Schwindſucht 
als Bolkskrankheit 


iſt am Mittwoch im Beiſein der Kalſerin in Berlin eröffnet 
worden. Der große Sitzungssaal des Reichstags, die Stätte der 
Eröffnung, bot einen glanzvollen Anblick dar. Rechts von der 
Rednertribüne hatten die o fiziellen Vertreter des Reichs Platz 
genommen, links dle Vertreter der Großmächte. Staatsſekretär 
Graf Poſadowsty hieß die Verſammelten Namens der Reichs · 
regierung willkommen und betonte, daß in dem Beſtreben, das 
Wohl der Kranken, Schwachen und Unglücklichen zu fördern, alle 
geſitteten Völker ſich ſolidariſch betrachten. Dieſer Nongreß und 
die Friedenskonferenz würden in der Zukunft denkwürdige 
Blätter der Kulturgeſchichte bilden für die Beurtheilung unſeres 
Beitgeiftes. Nunmehr nahm der Herzog von Ratibor das Wort, 
um der Ehre Ausdruck zu geben, die er empfinde bei Uebernahme 
des Präſidiums. Er gedachte ſodann der Thätigkeit des Central⸗ 
komitees zur Errichtung von Heilſtätten, aus welcher heraus der 
Gedanke zur Einberufung dieſes Kongreſſes entſprungen jel. 
Wenn nun gerade er mit der Leitung des Kongreſſes betraut ſei, 
ſo ſei dies geſchehen in dem Gefühle, daß in der Bekämpfung 
der Tuberkuloſe nicht die mediziniſchen Kreiſe allein, ſondern 
das ganze Volk mitwirken müſſe. Redner ging ſodann auf bie 
Aufgaben des Kongreſſes ein, die nicht nur dahm zielen, neue 
wiſſenſchaftliche Probleme aufzuſtellen, ſondern an erwieſene 
Thatſachen anzuknüpfen, dieſe zu vertiefen und dem Volksleben 
nutzbar zu machen. Im Namen der Stadt Berlin und ihrer 
geſammten Bevölkerung begrüßte Bürgermeiſter Kirſchner den 
Kongreß. Es folgten nunmehr die Ansprachen der Vertreter der 
fremden Regierungen. Der Vertreter Frankreichs, Prof. Brouardes, 
deſſen Worte lebhaft beklatſcht wurden, dankte vor Allem der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria für die Uebernahme des Protektorats. 

Den geſchäftlichen Mittheilungen war zu entnehmen, daß 
die Zahl der Kongreßtheilnehmer 2000 überſchreitet. Herr 
Ferd. Manheimer-Berlin hat 3000 Mark als Preis für die beſte 
Arbeit zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ausgeſetzt. 

Sodann trat der Vongreß in ſeine Arbeiten ein. Es 
wurde zunächſt über die Ausbreitung der Tuberkuloſe verhandelt. 
Abends bereitete die Stadt Berlin den Nongreßmitgliedern einen 
Empfang im Rathhauſe. Am heutigen Donnerſtag wird 
der Kongreß ſich mit der Entſtehung der Schwindſucht und mit 
der Vorbeugung gegen ſie befaſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ein Wiener Correſpondent der „Kölniſchen 
eitung“ ſprach heute den ungariſchen Miniſterpräſidenten v. Szell. 
ieſer erklärte offen, er könne ſeinerſeits nicht nachgeben, da er geſetzlich 

gebunden und aus der Frage des Ausgleichs eine Ehrenſache gemacht 
worden ſei. Man arbeite in Wien zu ſehr mit Redensarten und nicht 
mit der Thatſache, daß er Willens und im Stande ſei, einen dauernden 
Ausgleich herbeizuführen und die volle Bürgſchaft für einen ſolchen zu 
übernehmen. Nur an Oeſterreich liege es, wenn man auf Hinderniſſe 
ſtoße. Wenn man in Wien einen parlamentariſchen Ausgleich dur bringen 
könnte, jo jet er ſoſort zu einem dauernden Ausgleich bereit. Dies werde 
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auch von den deutſchen Parteien nicht hinreichend beachtet, welche dem 
Grafen Thun womöglich ein zehnjähriges Regieren ohne Parlament er⸗ 
möglichen. Auch in der Bankfrage Handle es ſich größtentheils um 
Phraſen. Die Entſcheidung hängt vom Kaiſer ab und fei heute vielleicht 
15 erwarten. Der Correſpondent ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
aß Szells großes politiſches Programm im Intereſſe der Monarchie auch 
von den Deutſchen Oeſterreichs nicht werde verkannt werden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 23. Mai. Einer der älteſten Mitbürger unſerer Stadt, 
der frühere Eigenthümer der Schwitulla'ſchen Maſchinenfabrik, Herr Auguft 
Skroßzki, iſt im 77. Lebensjahre geſtorben. Herr Skrotzki war viele 
Jahre Mitglied des evangeliſchen Gemeindekirchenraths. — Beim Ordens⸗ 
und Prämienſchießen unſerer Schützengilde am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage errang die von dem Bundes vorſitzenden Herrn Rechtsanwalt Obuch 
in Graudenz geftiftete Wandermedaille Herr Danklowski. 

— Schwetz, 23. Mai. [Drei Menſchen ertrunken.] Der 
zweite Pfingfifetertag hat drei Familien großes Herzeleid gebracht. Der 
19 jährige Schloſſerlehrling Feste aus der Papendic“ſchen Fabrik in 
Schönau fuhr gegen 7 Uhr Abends mit dem Yjährlgen Knaben Greinert, 
Sohn eines Bahnbeamten in Bromberg, der ſich beſuchshalber hier auf⸗ 
hielt, und mit drei Mädchen des Modelltifchlers Roſe, im Alter von 3, 
7 und 9 Jahren, Kahn auf dem Schwarzwaſſer. Der Kahn kam dem 
Schleuſenſtrudel an der Mühle zu nahe, ſchlug voll Waſſer und ging in 
dem wirbelnden Strudel ſofort unter. Der Lehrling, der Knabe und das 
7jährige Mädchen ertranken, während die beiden anderen Mädchen durch 
den Mühlenarbeiter Böhlau gerettet wurden. Erſt heute Morgen wurden 
die drei Leichen an der etwa 20 Fuß tiefen Unglücks ſtelle mittels eines 
an einem Seil befeſtigten Ankers geborgen. 

— Graudenz, 24. Mai. Für die ſtädtiſche Waſſerleitung 
wurde heute auf dem Bauplatz an der Culmer Chauſſee in Gegenwart 
von Ingenieuren des ſtädtiſchen Bauamtes und der bauausführenden 
Firma Scheven⸗Bochum der erſte Spatenſtich gethan. Am 1. Januar ſoll 
die Waſſerleitung in Betrieb geſetzt werden. 

— Marienwerder, 24. Mat. Der bei Herrn Butſchkowski in Kl. 
Grabau in Dienſten ſtehende Knecht Fregien aus Schäferei wollte 
geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr nach reichlichem Schnapsgenuß in 
einer größeren Lake zur Abkühlung ein Bad nehmen. Mehrere auf dem 
Damm ſtehende Perſonen ſahen plötzlich, wie der Badende verzweifelnd 
mit den Fluthen rang; ehe dem Extrinkenden Hilfe geleiſtet werden 
konnte, war der ſelbe bereits verſunken. Noch geſtern Abend wurde jeine 
Leiche geborgen. 

— Marienwerder, 22. Mai. Den Ver gi ftung tod erlitt die 
feit drei Jahren bei dem Dentiſten Herrn Schneider als Auſwärterin 
beſchäftigte Arbeiterfrau Putzke aus Marienau. Dieſelbe hatte ſich am 
Sonnabend Mittag unbefugter Weiſe die Schlüſſel zu einem giftige 
Flüſſigkeiten enthaltenden Schränkchen verſchafft und nahm einen tüchtigen 
Schluck aus einer Thonkruke, in welcher ſtatt vermutheten Likörs flüſſige 
Vergoldung war. Bald nach Eintreffen des Arztes war die Putzke :odt. 
Die Verſtorbene hinterläßt fünf unerwachſene Kinder. 

— Marienburg, 24. Mai. Nach 25 jähriger Amtsthätigkeit waren 
am Dienſtag in Marienburg die im Jahre 1864 aus dem hiefigen 
Seminar entlaſſenen Lehrer zum erſten Male wieder hier zuſammen⸗ 
gekommen, um das Band der Brüderlichkeit aufs Neue zu knüpfen. Von 
23 Genoſſen waren 6 geſtorben. Die Erſchienenen beſuchten in dankbarem 
Gedenken die Gräber ihrer ehemaligen Lehrer und legten auf dem Grabe 
ihres Direktors einen Kranz nieder. 

— Flatow, 23 Mai. Heute fand im Hotel Grundemann die 22. 
Jahresverſammlung des Weſtpreußiſchen botaniſch⸗ zoolo⸗ 
giſchen Vereins ſtatt. Die öffentliche wiſſenſchaftliche Sitzung 
degann um 9 Uhr. Nachdem dieſe von dem zum Vorſitzenden gewählten 
Oberlehrer Dr. Schmidt aus Lautenburg eröffnet war, begrüßte Bürger⸗ 
meiſter Löhrke die Verſammlung Namens der ſtädtiſchen Behörden und 
der geſammten Bürgerſchaft Flatows. Profeſſor Dr. Bail⸗Danzig dankte 
und hielt dann einen Vortrag über die Algen unter Vorzeigung von 
ſchönen, nach bedeutender Vergrößerung hergeſtellten Abbildungen. — 
Oberförſter Rubach⸗Kujan ſprach „Ueber die Beſtandverhältniſſe der 
Forſtreviere Flatow⸗Kujan.“ Nachdem der Vortragende des Umfanges der 
ee gedacht, bemerkte er, daß dieſe den Waldungen des norddeutſchen 
Flachlandes gleich wären. Verſuchsweiſe ſeien die amerikaniſche Rotheiche 
und die Schwarzkiefer angepflanzt worden, welche ſehr gut gedeihen. 
Stadtrath Dr. Helm⸗Danzig zeigte eine reichhaltige von ihm bei Zoppot 
gemachte Käferſammlung. — Rektor Görke⸗Flatow hielt einen Vortrag 
über das Thema „Aus Flatows Natur und Geſchichte“. U. A. theilte der 
Vortragende mit, welche Mühe ſich Friedrich der Große um die Anpflan⸗ 
zung von Maulbeerbäumen und um die Seidenzucht in unſerer Stadt ge⸗ 
macht habe. Im Jahre 1783 foll in unſeren Waldungen noch ein Bär 
bemerkt worden ſein und 1819 wurde die letzte Wolfsjagd veranſtaltet. 
Oberlehrer Dr. Lakowitz⸗Danzig hielt einen Vortrag über die winterliche 
Mikrofauna und ⸗Flora eines Sees bei Carthaus. Herr Dr. Kumm⸗ 
Danzig ſprach üder einige wichtige bei uns eingeſchleppte Pflanzenſchädlinge 
aus der Klaſſe der Inſekten und zeigte die St. Joſé⸗Schildlaus. Nach⸗ 
dem Dr. Rehbert⸗Marienwerder einige Pflanzen beſprochen und vorgezeigt 
hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. Nachmittags 2 Uhr wurde ein Aus⸗ 
flug zu Wagen nach Wonzow gemacht. um 6 Uhr Abends fand in 
Grundemanns Hotel ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt, an welchem noch 
mehrere Herren und Damen hiefiger Stadt theilnahmen. 

— Konitz, 23. Mai. Von einem plötzlichen Tode wurde heute 
auf dem Schützenſeſte der 74 jährige Buchdruckereibeſitzer Herr Fr. W. 
Gebauer hierſelbſt ereilt, welchem aus Anlaß feines fünfzigjährigen 
Schützenjubiläums heute die Ernennung zum Ehrenmitgliede ſowohl der 
Konitzer als auch der Marienburger Schützengilde zugedacht war. An der 
Tafel, kurz nach Ausbringung des Kaiſertrinkſpruches, brach Herr Gebauer 
zuſammen und war auf der Stelle todt. Die beiden anweſenden Aerzte 
— Herr Dr. Wielzewski.Macienburg, der Vertreter der Marienburger 
Gilde, und Herr Dr. Arthur Müller von hier — ſtellten als Todesurſache 
Herzſchlag feſt. Die Mufik verſtummte, ſämmtliche übrigen vorgeſehenen 
Trinkſprüche mußten ausfallen. - 

— Elbing, 23. Mai. Der Kommandeur der Gendarmerie⸗Brigade 
traf heute Nachmittag in Elbing ein und u m ſich in Begleitung des 
Oberwachtmeiſters Teſchner nach Cadinen. ahrſcheinlich — es ſich 
bei dieſem Beſuch um Anordnungen für den Sicherheits dienſt dei dem 
bevorſtehenden Beſuche unſeres Kaſſers in Cadinen. 

— Juſterburg, 23. Mai. Geſtern Nachmittag wurde ein mit Stricken 
gefeſſelter Mann aus Albrechtahöſen dem hieſigen Landgerichtsgefängniß 
zugeführt, der im Verdacht ſteht, ſeinen Vater mit einem Meſſerſtich 
getödtet zu haben. Vater und Sohn waren am erſten Feiertag in 
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Wirbeln, wobei ſie im dortigen Kruge eins über den Durſt getrunken 

haben jollen. Auf dem Heimwege ſoll in Folge eines Streites die Blut⸗ 

that geſchehen ſein. Die Leiche des Verſtorbenen wurde erft geſtern früh 

auf dem Felde vorgefunden. Sie zeigt eine tiefe Stichwunde im Oberarm 

— e getroffen und ſo den Tod durch Verbluten herbeigeführt 
en ſoll. 

— Danzig, 24. Mai. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Wenn der In⸗ 
halt eines aus Kiel uns zugehenden a ſich beftätigt, — 
dürfte unſere erſte Annahme, daß der Kaijer zu dem in Aus ſicht ge⸗ 
ſtellten Beſuch beim 1. Leibhufaren Regiment am 2. Juni über See 
hierher kommen und von hier die Weiterfahrt nach Cadinen und weiter 
nach Prökelwitz antreten wird, zutreffen. Das erwähnte Kieler Telegramm 
meldet nämlich, daß die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ Ordre erhalten habe, 
am 2. Juni nach Danzig in See zu gehen. — Für das neu anzu⸗ 
legende Staatsarchiv für Weſtpreußen beabſichtigt hier die Staats⸗ 
regierung ein neues monumentales Gebäude zu errichten, zu welchem die 
Stadt den Bauplatz herzugeben hat. Es ſoll ein folder auf dem ehe⸗ 
maligen Feſtungsgelände am früheren Jakobsthore offerirt werden. Wie 
in Poſen, fol auch hier das Stadtarchiv in die Verwaltung des neuen 
Provinzialarchivs mit übernommen werden. — Das Vorfteheramt der 
Danziger Kaufmannſchaft hatte an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Anträge wegen Ermäßigung der Frachten für ruſſiſchen Zucker 
gerichtet. Darauf iſt nunmehr die Mittheilung eingegangen, daß der Mi⸗ 
niſter zur Zeit hierüber eine Entſcheidung noch nicht treffen kann. — Wie 
wir hören, iſt der Neubau der beiden Stadtlazarethe auf dem 
Uphagenſchen Grundſtücke, welches auf 60 000 Quadratmeter erweitert 
werden ſoll, auf ca. 3 Millionen Mark veranſchlagt. Die Nettokoſten 
werden etwa 2½ Millionen Mark betragen. — Das Telephon hat 
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ude unter einander und mit dem öffentli Fern⸗ 
ſprechnetz telephoniſch verbunden worden. REN 

— Braunsberg, 21. Mai. (Die letzte Poſt und der erſte 
Zug.) Am letzten Freitag machte die Poſt, welche Jahre hindurch den 
Verkehr zwiſchen Frauenburg und Braunsberg vermittelte, ihre letzte Fahrt. 
Am Nachmittag fuhr der Poſtillon mit geſchmücktem Poſtwagen durch die 
Straßen Frauenburgs und blies mit Wehmuth „Muß i denn, muß i denn 
um Städtle hinaus“, begleitet von einem Schwarm „tieſtrauriger“ 

auenburger. Geſchmückt langte der Poſtwagen auch noch in Brauns berg 
an. — Am Eröfinungstage der Haffuferbahn, am Sonnabend, begab ſich 
die hiefige Muſikkapelle zur Begrüßung des erſten Zuges nach Frauendurg. 
Mit ſchmetternden Fanfaren wurde der bekränzte Zug empfangen, und 
unter Muſikllängen dampfte er weiter und mit ihm die Poſtſachen för 
Frauenburg, die man in der Freude auszuladen vergeſſen hatte. — — 
— Bromberg, 24. Mai. [Die Folgen einer Pfingſt⸗ 
reiſe.] Ein in der Töpferſtraße wohnendes völlig alleinſtehendes Ehe⸗ 
paar machte vor den Feiertagen eine Reiſe nach Danzig. Die Abreiſe er⸗ 
folgte in den frühen Morgenſtunden ganz unvermuthek und ohne Vorbe⸗ 
reitung, denn es handelte ſich um ein dringendes Geſchäft, zu deſſen Ab⸗ 
wickelung man urplötzlich nach Danzig berufen war. Im Hauſe wußte 
Niemand etwas davon, Niemand hatte das Paar weggehen ſehen, und jo 
erieth die cuſmerkſame Flur nachbarin in einige Beſorgniß, als der 
orgen immer weiter vorrückte und Niemand aus der Wohnung zum 
Vorſchein kam. Im Laufe des Vormittags hielt fie es nicht mehr länger 
aus und lief zum Hauswirth. Beide begaben ſich darauf vor die vers 
ſchloſſene Stubenthür und legten das Ohr ans Schlüſſelloch, ohne auch 
nur das geringſte Geräuſch zu hören. Man ſah auch hindurch, konnte 
aber zur ächſt nichts wahrnehmen. Es war nun aber doch ſchon die 
Phantaſie bei den Leuten lebendig geworden und ſchauerliche Bilder von 
Mord und Todtſchlag traten vor He hin. Noch einmal blickte man d 
das Schlüſſelloch und nun malte ſich Eleiches Entſetzen auf den Geſichtern, 
denn in einer Ede war deutlich eine Blutlache zu bemerken. Selbſtredend 
ſchicte man jetzt nach einem Pelizeibeemtin und nach einem Schloſſer. 
Dabei fiel der Flurnack bar in ein, daß fie ja in der Nacht ein Weräuſch 
und dumpfes Stöhnen gehört hätte. Natürlich, die Urſache lag nun klar 
zu Tage. Inzwischen waren auch längft die Mitbewohner dez Dauſes 
aufmerkſam geworden und vor dem Hauſe hatte ſich eine Menſchenmenge 
angeſammelt. Endlich war der Schloſſer do, er Zfinete die Stube und 
man drängte fi) hinein, aufs Schlimmſte gefaßt. Allein von Leichen war 
keine Spur und die vermeintliche Blutlache war eine ſchwarze an der 
Erde liegende Decke. Lachend verließ man den Schauplotz der Ereigniſſe, 
während die kluge Flurnachbarin beſchämt und auch etwas ärgerlich ver⸗ 
ſchwand. Ein Polizeibeamter war nicht zu finden geweſen. Als das 
Ehepaar ein paar Tage darauf nichts ahnend heimkehrie, fiel es ihm auf, 
daß in den Stuben Unordnung herrſchte und die Thüren u den Neben⸗ 
zimmern, die es geſchloſſen zu haben glaubte, weit — — Man 
wunderte ſich und dekam nun die tragikomiſche Affaire Heraus, Die 
Moral aber, die ſich aus dieſer Geſchichte ergiebt, it: Wer plötzlich auf 
die Reiſe gehen muß, ſoll das nicht heimlich thun, ſondern zum Mindeſten 
feine Flurnachbarin davon in Kenntniß ſetzen. 

— Poſen, 23. Mai. In der Strafſache gegen den Chefredakteur 
Goldbeck von der „Poſener Zeitung“ wegen Beleidigung des Oberpräſi⸗ 
denten iſt der neue Hauptverhandlungstermin auf den 29. d. Mis. anbe⸗ 
raumt worden. 


Lokales. 
Thorn, 25. Mai 1899. 


+ [Perſonalken.] Der Kalaſter⸗Landmeſſer Karl Mey 
in Danzig iſt vom 1. Juli d. J. zum Kataſter - Kontroleur in 
Roſenberg ernannt. — Dem Rechnungsſührer Keßler beim Land⸗ 

eſtüt in Marienwerder iſt das Ritterkreuz 2. Klaſſe des württem- 
bergiſchen Friedrichs Ordens verliehen worden. 

— (Perſonalien beim Militär) eine geſtern 
erſchienene Extra Ausgabe des „Militär⸗Wochenblatts“ 

u. A. folgende, von uns zum Theil ſchon gemeldete Perſonalber⸗ 
änderungen: Protzen, Oberſtleutnaat beim Stabe des Infanterie 
Regiments Nr. 21, unter Beſörderung zum Oberſten, zum Komman⸗ 
deur des 3. oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 62 ernannt ; 
v. Dobſchü tz Major und Bataillons⸗Rommandeur im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 141, unter Beförderung zum Oberſtleutnant, zum 
Stabe des Infanterie Regiments Nr. 21 vrrſetzt; le Zuge, 
Hauplmann und Kompagnie⸗Chef im Infant.⸗Regt. Nr. 61, zum 
überzähligen Major befördert und dem Regt. aggregirt; Pitſch, 
Oberleutnant im Infant.⸗Regt. Nr. 46, unter Verſetzung in das 


ſüdlichen Reize der Krim, vor Allem aber das friſche Leben des 
Volkes in den verſchiedenſten Theilen des Reiches kennen und 
betrat damit den Boden, auf dem ſein Genius eigentlich gedieh. 
Wo er uns Bilder aus dem Leben und der Geſchichte des 
ruſſiſchen Volkes und ſeiner Stämme giebt, da iſt ſeine Dichter ⸗ 
kraft am ſtärkſten, ſeine Sprache am reichſten und anſchaulichſten, 
feine Phantaſie am größten und wahrſten. „Die Fontäne von 
Bachtſchiſaral“ — welch ein Meiſterſtück in der Schilderung der 
düſteren Geheimulſſe mohammedaniſcher Harems und ihrer ſtillen 
Leiden! Wie hinreißend iſt das kecke, wilde und doch natürliche 
Leben der wandernden Zigeuner in der gleichnamigen poetiſchen 
Erzählung gemalt! Und wie ſtellt der „Gefangene im Kaukaſus“ 
die Natur des Landes und das Leben der Tſcherkeſſen in 
einfachen großen Bildern ſicher vor uns bin! Nach unſerer 
Meinung iſt es gerade die kleinere poetiſche Erzählung, die das 
Nationalruſſiſche behandelt oder ſich an die ruſſiſche Geſchichte 
anlehnt, worin Puſchkin ſeine eigentliche Stärke entfaltet. Ein 
Meisterwerk dieſer Art hat er noch 1833 in dem „Ehernen 
Reiter“ geliefert (ausgezeichnet von Dr. v. Wolff übertragen), 
worin die furchtbare Ueberſchwemmung, die Petersburg 1824 
heimſuchte, ganz erſchütternd geſchildert und damit das Geſchick 
eines Unglücklichen verknüpft iſt, der ſein Lieb durch die Fluth 
verliert und nun in ſeinem Wahnfinn ſich von der ehernen Figur 
Peters des Großen verfolgt glaubt. 

Aber Puſchkin hatte, wie ſein Lebensgang zeigt, noch eine 
andere Seite. Er liebte die Soupers, die feurigen Weine, die 
ſchönen Frauen, das Spiel, kurz: den ganzen Eitelkeitsmarkt der 
Geſellſchaft. Auch davon hat er uns, beſonders in den erſten 
Gesängen ſeines berühmten Hauptwerks, des „Onegin“, ſcharfe 
und treffende Schilderungen gegeben; aber ſo oft wir derartige 
Schilderungen bei ihm antreffen, find ſie in Verachtung und 
Bitterkeit getaucht. Er betont dann fiets, daß er dieſe Seite des 


Lebens hinter ſich hat, daß er ihre Oede und ihre Enttäuſchungen 
kennt, daß er hier nur bittere Leiden erfahren hat und ſie ver⸗ 
abſcheut. Es darf die Frage aufgeworfen werden, in wie weit 
dieſe Stimmungen ganz ehrlich find. Damals hatte, wie bereits 
angedeutet, Byron den Dichter, wie faſt alle Geiſter jener Zeit, 
in ſeinen Bann gezogen und Puſchkin hatte ſich dem „Weltſchmerz“ 
hingegeben. Aber das war für ihn doch wohl etwas mehr An⸗ 
empfundenes. Bezeichnend iſt, daß er uns für die Well flucht der 
Helden in den „Zigeunern“ und im „Gefangenen im Kaukasus“ 
die Motivirung einfach ſchuldig bleibt; der Weltſchmerz bleibt bei 
ihm etwas Bages und nicht in dieſen Stimmungen lag ſeine 
wahre Größe. Er fühlte ſich eigentlich bei dem friſchen Bilde 
des Lebens am wohlſten und dokumentirte gerade dadurch ſeine 
echte Poetennatur viel ſicherer, als durch die damals unvermeidliche 
Weltſchmerz Attitüde. 

Dennoch will es eine eigene Fügung, daß gerade auf der 
Weltſchmerz- Stimmung ſich ſein Hauptwerk aufbaut. Das macht, 
weil er fie in „Onegin“ ruſſiſch nattonalifiet hat. Nicht reſtlos, 
aber doch in der Hauptſache. Eugen Onegin ift in der That bei 
allen Byroniſchen Zügen ein echter Nuffe des Nicolaitiſchen Zeit⸗ 
alters, „ein Müßigzänger, weil er nie eine Beſchäftigung gehabt 
hat: ein überflüſſiger Menſch in der Sphäre, in der er ſich befindet, 
und doch ohne die Charakterſtärke ſich aus ihr herauszuziehen. 
Es iſt ein Menſch, der das Leben verſucht bis zum Tod und 
auch den Tod verſuchen möchte, um zu ſehen, ob er nicht mehr 
wertb iſt, als das Leben. Er hat Alles angefangen, ohne irgend 
etwas fortzuführen; er hat immer auf etwas gewartet — nichts 
iſt gekommen und das Leben darüber hingegangen“ (Herzen,) Als 
dieſem Menſchen die liebliche Tatjana ihre Neigung frei anbietet, 
weiß er nichts Beſſeres zu thun, als ihr in einer ſchneidend kalten 
Rede ſeine Weltverachtung zu enthüllen und ſie vor ſo unbe⸗ 
onnenem Thun zu warnen. Ein echt ruſſiſcher Zug der Selbſt⸗ 


zerſetzung, faſt der Gemülhsroheit, der ſich ähnlich im „Gefangenen 
im Kaukaſus“ findet. Ein Mißverſtändniß hat ein Duell zur 
Folge, er tödtet den Freund, und als er dann in Moskau die 
verſchmähte Tal jana verhetratget und als grande dame wieder- 
findet, da entbrennt er in Liebe zu ihr, um jetzt nur eine Zurück ⸗ 
weiſung zu erfahren. Wir verlaſſen beide elend; eine große 
Katzenjammerſtimmung bildet den Abſchluß. 

Der „Onegtn“ zeigt ſicherlich große Mängel. Seine Kom ⸗ 
pofition if locker, die Handlung bis zur Bürftigkeit gering, 
Byron's Einfluß macht ſich in dem faloppen Vortrage mehr als 
angenehm geltend. Aber das Nationale in der Erzählung reißt 
das Ganze ſchließlich imer wieder heraus. Das ruſſiſche Leben 
erſcheint wie in einem Wandel panorama: das Treiben der Ge⸗ 
ſellſchaft und das Leben des Landedelmannes, die Natur und 
die. Jahreszeiten, alter Alterglaube und neumodiſche Bildung. 
Und die merkwürdige, das Ganze durchziehende Miſchung von 
Begeiſterung und Skeptizismus, von warmer Poeſie und kühlem 
Verſtande iſt eine echt ruſſiſche Eigenthümlichkeit. Ja, trotz allem 
Byronismus finden wir bereits hier gelegentlich eine Feindſchaft 
gegen die weſtliche Kullur, wie fie Puſchkin deutlicher in einigen 
Gedichten ausdrückt und beſonders nachdrücklich in einer verloren 
gegangenen Stelle des „ehernen Reiters“ kundgethan haben ſoll. 
Der erſte ruſſiſche Poet. der mit Europa in Verbindung tritt, 
lehnt bereits Europa's Kultur ab, — wir erkennen hier einen 
Zug, der ſpäter weiter entwickelt worden iſt. Auch als Erſie. 
der die mächtige und geftaltungsfähige ruſſiſche Sprache mit 
voller Meiſterſchaft handhabte, iſt er für die r ſeines 
Volkes von hoher Bedeutung geworden; und wenn auch 
größere und reifere Werke geſchaffen wurden, ſo bleibt Puſchkin 
doch um jeiner natürlichen bildenden Nraft, ſeiner reinen Per 
ſönlichteit und der Schönheit und Tiefe ſeiner Lyrik willen ein 
hoher Ehrenplatz in Rußlands Litteraturgeſchichte geſichert. 


| 


und Direktor der 2, Artillertedepot- Direktion, zum Oberſtleutnant; 


x ei Generalverſammlung des Vereins der Lehrenden an Mittel- 


Infant.-Regt. Nr. 61 und unter Beförderung zum Hauptmann W [Das Betreten des Schießplatzes] außerhalb 
zum Kemp. Chef ernannt; v. Bernuth, Oberleutnant im | der Wege für Civilperſonen hat der Jandrath durch eine ſoeben 
Ulanen⸗Regt. Nr. 4, unter Beförderung zum überzähligen Ritt» | für die Amtsbezirke Podgorz und Rudak, (Schirpitz) erlaſſene 
meiſter, in das Ulanen Regiment Nr. 8 verſetzt; Rechter n, Polizelverordnung verboten; es if dies in Zukunft nur mit 
Leutnant im pomm. Pionter-Bataillon Nr. 2, beim 2. hannov. einer vom Amtsvorſteher in Podgorz für das Kalenderjahr 
Feldartillerie Regt. Nr. 26 vom 1. Juni d. 36. ab auf ein Jahr ausgeſtellten auf den Namen lautenden Erlaubnißkarte geſtattet. 
zur Dienſtleiſtung kommandirt; v. Bo fe, Oberſtleutnant und [Wer ohne Erlaubnißkarte oder mit einer nicht für ihn ausgeſtellten 
Kommandeur des Fußartillerie „Regiments Nr. 11, zum Oberſt; | Erlaubnißkarte den Fußartillerie⸗ Schießplatz betritt, verfällt in 
Hörber Major à la suite des Fußartillerie- Regiments Nr. 11 | eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haft tritt. Werden ſchulpflichtige Kinder bei der 
Lange, Lequts, Leutnants im Jußartillerie⸗Regiment Nr. 15, | Uebertretung betroffen, jo trifft die Strafe deren Väter bezw. die 
u Oberleutnants, vorläufig ohne Patent, befördert. Moeger,geſetzlich ihre Stelle vertretenden Perſonen, falls ſie die Kinder 
berleutnant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 und kommandirt | zum Betreten des Schiepplatzts veranlaßt haben. Btranlaſſung 
zur Dienftleiftung bei der Artillerie⸗Werkſtatt in Deutz, unter Ber zu dieſer Polizelverordnung haben die vielen Unglücksſalle beim 
förderung zum Hauptmann zum Direktions⸗Affiſtenten bei dem | Sammeln von Geſchoßtheilen gegeben. 
Feuerwerks⸗Laboratorium in Siegburg ernannt. Fritſche, Zeug⸗ VIAerztliche Fortbildungskurſe.] Die von 
bauptmann bei der Schießplatz⸗Verwaltung Thorn, zum Artillerie | der Greifswalder mediziniſchen Fakultät veranſtalteten Fort 
Depot in Coblenz, Geißler, Beug-Oberlt. beim Artillerie⸗ | bildungskurſe für praktiſche Aerzte finden in der Zeit vom 10. 
Depot in Graudenz, zur Schießplatz Verwaltung Thorn vorſetzt,; | bis 29. Juli ſtatt. Die rege Wethelligung, deren ſich die Kurſe 
Frhr. v. Recum, Oberlt. im Ulan. Regt. von Schmidt (1. | in den vergangenen Jahren zu erſreuen hatten, hat bewieſen, daß 
Pomm.) Na. 4, unter Beförderung zum überzähl. Rittm., in das | durch die Einrichtung dieser Kurſe einem wirklichem Bedürfniſſe 
Ulan. Regt. Graf zu Dohna (Oſtpr.) Nr. 8 verſetzt. — Zu der praktiſchen Aerzte entſprochen if. Nähere Auskunft über die 
Fähnrichen beſördert find die Unterofftziere Pfundtner tm Fortbildungskurſe ertheilt Herr Gehelmrath Loeffler, Greifswald. 
Inf. Regt. von der Marwitz Nr. 61 und Oel richs im Ulan.] An ihn find auch Anmeldungen zu richten. 
Regt. von Schmidt Nr. 4. M [Kür Apotheker] Zu der für Preußen ergangenen 
VRBerjonalien aus dem Kreiſe) Der Beſitzer | miniſteriellen Verordnung, welche die Apotheker verpflichtet, auf 
Julius Schmidt zu Kl. Böſendorf if als Waiſenrath für den | dem Bebältniß jeder Arznei eine Abſchrift der ärzt⸗ 
Gemeindebezirk Kl. Böſendorf verpflichtet worden. lichen Verordnung zu vermerken und Schachteln, welche 
vIDer Vaterländiſche Frauenverein; | Arzneimittel zum äußerlichen Gebrauch enthalten, mit einer 
veranftaitet ſein diesjähriges Sommerfeſt am Mittwoch, den 14, rothen Signatur zu verſehen, ſchreibt die „Apotheker ⸗ Zeitung“: 
Juni, Nachmittags im Ziegeleipark. Beiden Befimmungen wird man in Fachkreiſen die innere Berech⸗ 
Dißerienſchluß]! In den gehobenen Schulen hat | tigung kaum absprechen. Die Ergänzung der Signatur durch 
heute der Unterricht wieder begonnen. Die Bürgermädchenſchule | eine Abſchrift der ärzlichen Verordnung bedeutet zwar eine nicht 
unternahm heute ihren Aus flug mittels Sonderzug nach Ottlotſchin.] unerhebliche Mehrarbeit des Apothekers, jür welche eine Entſchä⸗ 
In den Volksſchulen wird der Unterricht morgen wieder aufs digung nicht ſtattfindet. Es iſt aber nicht zu verkennen, daß 
genommen. dieſe Vermehrung des Schreibweſens eine zweckmäßige iſt, well 
Volks garten) Um am kommenden Sonntag dem | fie geeignet if, den Apotheker vor Irrthümern bei der Arznei⸗ 
Publitum etwas Neues zu bieten, hat Herr Schulz, wie uns | anfertigung zu ſchützen und weil fie dem Arzt und dem Patienten 
mitgetheilt wird, noch mehrere erfiklaſſige Spezialitäten emgagtert, | die etwa gewünſchte Wiederholung einer Arznei in einer beliebigen 
welche im Garten und im Saal durch gymnaſtiſche Produktionen] Apotheke erleichtert. Es wäre allerdings zu wünſchen, daß der 
und dergleichen das Publikum unterhalten werden. Befonders preußiſche Apotheker nunmehr von der durch 8 32 der Vorſchriſten 
wird darunter die „Höllenfahrt“ per Rad ausgeführt von einer | über Einrichtung und Betrieb der Apotheken vom 16. Dezember 
Amerikanerin auf einem an der 70 Fuß hohen Tanne im | 1893 auferlegten Verpflichtung, alle Rezepie, welche nicht in der 
Volksgarten befefligten Drahtſeile, erwähnt. 8 Apotheke verbleiben, fortlaufend in das Rezeptbuch einzutragen, 
Xlziſchers Menageriel, welche ſeit geſtern hier] entbunden würde. 
auf dem Platz am Bromberger Thor aufgeſtellt iſt, enthält viel [Tara bei Getreide⸗ und Mehlaus fuhr.] 
Sehenswerthes. Wir leſen darüber in einem auswärtigen | Der Bundes rath hat nach dem Antrage der Bromberger Handels⸗ 
Blatte: „Mehr als hundert lebende Thiere aus allen Welttheilen | kammer vom 15. März 1899 eine Nenderung der Taraſätze für 
find hier ausgeſtellt, darunter mehrere ſtattliche Exemplare von | Getreide, Mehl ꝛc. beſchloſſen, die mit dem Anſpruch auf Zoll 
Löwen, zwei Königstiger, ferner Bären, Panther, Leopard, Ele⸗ nachlaß oder auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen ausgeführt 
phant, Kameel, Moſchusthier, Hyäne, afrikaniſcher Stier (Zebu) werden. Vom 1. Juni 1899 ab beträgt der Taraſatz für Säcke 
Lama, Antilopen, Stachelſchwein u. A. m.; auch verſchiedene bei Getreide, Hülſenfrüchten, Raps und Rübſaaten (ſtatt 1'/, 
ausländiſche Vögel: ein Strauß, Papageien ꝛc. Biel bewundert] Prozent) durchweg nur 1 Prozent des Rohgewichts. 
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rt werden. e jun ame ſteigt a n den Zwinger des ‚Se r, erl. „Direktion erg, 
—.— Löwen, — ihr Ber Springkunfifiüde 5 er ger del der Satt, We pes enten Ir 
macht. Dre junge vierjährige Löwen werden in guter Dreſſur Danzig, Landbriefträger 700-1000 Mark Gehalt und der tarifmäßige 
durch einen Herrn vorgeführt. Fütterungs und Dreſſurvor⸗ Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1, Juni, beim Königl. Amtsgericht zu 
ſtellungen finden täglich Nachmittags um 46 und Abends 8 Uhr | Tiegenhof, Kanzleigehile, 5 bis 10 Pfg. für die Seite des gelieferten 
ſtatt. Die Menagerie iſt in dieſen Tagen durch mehrere junge Schreibwerks. — Sofort, bei der Kieindahn Gnejen, Bureaugehilfe und 
Panther, die im Käfig das Licht der Welt erblickt haben, berei ⸗ Materialienverwalter, 1020-1200 Mark Gehalt und freie Wohnung. — 


Sofort, beim Magiſtrat zu Schneidemühl, Polizeiſergeant, 1000 bis 1400 

chert worden. Der Beſuch der Menagerie iſt recht empfehlens⸗ Mark Gehalt, 75100 Mark Wohnungsgeld 5 50 Mark Kleidergeld. — 
“ 2 

. [Rleinbabuenin Weſtpreußen.] Am Schluſſe Sta Gefongerien-Muffeher, 0.0.1500 Mer? Geheir und ele Dienfe 

€ 8 3 wohnung. — Zum 1. Juni. beim Gerichtsgeſängniß zu Stettin, fländiger 

— 488 — 7 Kleinb erg r Hilfs⸗Gefangenen⸗Aufſeher, Gehalt 900—1500 Mark und freie Dienſt⸗ 


Regierungsbezirk Marienwerder betrug die Geſammtlänge der 9. — Sofort, bei der Kleinbahn zu Wittkowo, Bahnhofzvorſteher, 


wohnun 
Gehalt 1080 bis 1250 Mark und 120 Mark W 8geld 5 
Ende 1898 vorhanden en Kleinbahnen nur 33 310 Meter. Tie Ge⸗ gr [Ge ſchworene.] Die dritte biehjäheigs Sn menehinseSiyunps- 
ſammtlänge des Kleinbahnnetzes der Provinz Weſtpreußen hat | periode wird am Donnerftag, den 22. Juni unter dem Vorſitz des Herrn 
ſomit Ende 1898 bereits die anſehnliche Ziffer von 118,796 Landgerichts, Direktors Wollſchlaeger ihren Anfang nehmen. Als Ge⸗ 
Metern erreicht. Kamen . — dieſe 8 are sobre: Beide 
= [Rreisjynode) Unter Vorſitz des flelvertretenden Gelcgento, Oberlehrer Georg Preuß aus a Hechtligngeder Beinhoib 
Vorfitzenden des Synodal⸗Vorſtandes, Herrn Pfarrer Stachooitz, Borkowski aus Thorn, Rittergutäbeſitzer Theodor Franck aus Haus Lo⸗ 
fand geſtern im Spiegelſaale des Artushofes die diesjährige Nreis- | patken, Fabritbeſizer Wilhelm Kraaß aus Moder, Gutäbefiger Caſimir 
Synode ſtatt. Zuerſt wurden die neu in die Synode eintretenden | von Cichock aus Pluskowenz. Baugewerksmeiſſer Hans Jagner aus 
Mitglieder, die Herren Profeſſor Herford und Kaufmann Ritt Thorn, Beſitzer Peter Goerz aus Alt Thorn, Oberlehrer Dr. Johannes 
Koenigsbeck aus Neumark, Landwirth Max Mathoes aus Guttowo, Guts⸗ 
weger, willkemmen geheißen. Auf die Verhandlungen über das beſitzer Carl Walter au 
\ fi arl Walter aus Grzywna, Garntſonverwaltungs⸗Direktor Anton 
vorjährige Proponendum iſt bisher vom Konſiſtorium ein Beſcheid] Kindler aus Thorn, Kaufmann Emil Dietrich aus Thorn, Administrator 
nicht eingegangen. Nach dem Bericht des Rechnungsausſchuſſes] Heinrich Fritz aus Renczkau, Rittergutsbeſitzer Adolf Probſt aus Stra⸗ 
referirt? Herr Pfarrer MertnerOſtrometzto über das vom Konſt, ßewy, Kaufmann Oskar Boelpde aus Thorn, Bimmermeifter Frit Kaun 
u d aus Thorn, Zimmermeiſter Guſtav Schilling aus Culm, Maſchinenbauer 
ſtorium geſtellte Proponendum: „Was kann geſchehen, um der Wilhelm Weſthelle aus Sadlinken, Oberinſpektor Hans Beyling aus 
überhandnehmenden Vergnügungsſucht zu ſteuern?“ — Herr Gafitowo, Uhrmacher Mox Lange aus Thorn, Kanzleirath Brig Feiſtkorn 
Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz gab dazu das Korreferat. Den Theſen] aus Thorn, Regierungs⸗Aſſeſſor Eduard Kauſch aus Thorn, Gutsdeſitzer 
2 wurde im Allgemeinen zugeſtimmt. Einigen Gemeinden —.— . — u — = „ en 
en Beih ; venjee, Ka ronſohn a f 
4 B. den — — Ai gehen erg 1 8 Strübing aus Lubianken, Maurermeiſter Georg Plehwe aus Thorn, 
ordneten für die Provingial-Synobe wurden die Herren Piarrer se: Auf rn 2 ei rmin.] Der zu heute Vormittag 10 
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ae jo daß Vogwuſfegeſah; Ante, die auch vom ar AA 8 5 5 biete 
11. noch anhält. Um den 11. Juni nehmen Gewitter und ſtarke Y Bon der Weichen] Waflerftand Heute Mittag 1,75 Meter 
Regen wieder zu. Der 8. Juni iſt ein durch eine Sonnenfinſterniß — — — 3 n lee erg ot Leut . 
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Die Zenga lt 4, unter das Mittel; fie Aeigt vom 18. 5 a am 25. Mei. (Eingegangen 1 uh 40 gr 
Jun d j derum | x zarſchau her Met 
— Gene mit, Regen Nn — . — ei Warſchau hente 1,6 er, gegen 1.88 Meter 
euern. Vom 24. „ Juni werden Gewitter und 
Niederſchläge etwas ſchwächer, doch finkt die Temperatur wieder r Mocker, 24. Mai. Als die unverehelichte 18 Jahre alte Beſitzers⸗ 
bedeutend, ſie ſteigt in Begleitung von Niederſchlägen in den tochter Valeria Serge gehen Abend in Begleitung des Beſitzerſohnes Leo 
Tagen vom 28, bis 30 Juni und erreicht in de 5 Clemens aus Schönwalde vom Ablaß in Barbarken nach Haufe ging, 
= . n n letzten Tagen J wurde fie plötzlich in dichter Nähe der elterlichen Wohnung von dem p. 
des Monats eine bedeutende Höhe. — Hoffentlich gat NH Falb | Clemens zur Erde eworfen. In dieſem Augenblick ten aus d 
Monat Juni ebenſo verrechnet, wie dies Bi N e Mann- 8 
für den „ uſichtlich des | Dunkelheit noch zwei Männer auf, von denen der eine als Bruder des 
Wetters im Monat Mai der Fall war. Clemens erkannt wurde. Dem Mädchen wurde der Mund mit Roggen⸗ 
EIMittelſchullehrer⸗ Verſammlung.] Die | damen und einem Taſchentuche zugeftopft und fie ſodann von den drei 


Perſonen vergewaltigt. Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde die Unglück⸗ 
liche beſinnungslos von den Eltern vorgefunden. — Am zweiten Feiertage 
erieth der Arbeiter Thomas Bialrucki mit der Arbeiterfrau Louise 
enſch von bier in Streit und verſetzte ihr mit einer ſtarken Feile ver⸗ 
ſchiedene Schläge und Stiche in den Kopf, ſodaß die Frau zuſammenbrach. 
Erſt dem hinzukommenden Gendarm gelang es den Bialrucki zu verhaften. 
Geſtern Vormittag wurde nun B. dem Gericht in Thorn überliefert. 
Podgorz, 25. Mai. Auf dem Schießplatze Thorn rückte geſtern 
früh die zweite Beſpannungzabtheilung (56 Pferde) aus Magdeburg ein. 
Dieſelbe verbleibt ebenfalls am Barackenlager. — Der Landwirth⸗ 
aftliche Verein der Thorner linksſeitigen Weichſelniederung 
(Podgorz) feiert am 10. Juni im Gaſthauſe zu Rudar (Tewz) fein dies⸗ 
jähriges Sommerſeſt. — Die Kontrolverſammlung für die hieſige 
Pflichtfſeuerwehr iſt auf Sonnabend, den 27. d. Mts., Abends 
7¼ Uhr feſtgeſetzt. Nichterſcheinender habe eine Strafe zu gewärtigen. — 


ſchulen und höheren Mädchenſchulen des preußiſchen Staates 
tagte am Montag in Stettin. Zu derſelben waren Delegirte 
aus allen Provinzen erſchienen; Weſtpreußen war durch bie 
en Dreyer ⸗ Thorn, Miſchke⸗Pr. Stargard und Rhode 
anzig vertreten. Vom Mittel ſchubehrer Neijer - Stettin wurde 
angeregt, an zuſtändigen Stellen zu beantragen, den Knaben⸗ 
mittelſchulen, welche 9 aufſteigende Klaſſen haben und die franzö 
ſiſche und engliſche Sprache fakultativ lehren, Berechtigungen für 
den einjährig⸗freiwilligen Dienſt und die Subalternlaufbahn zu 
verleihen. Es wurde beſchloſſen, den einzelnen Anſtalten zu 
überlaſſen, entſprechende Anträge zu ſtellen. 
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m Hotel Kronprinzen gaben geſtern die Leipziger Sänger (Kl. 
— se dumoriſiſchen Abend. Zahlreiche Zubörer . 
den Darfiellern wohlverdienten Beifall, in Folge deſſen es dieje denn 
auch nicht an Einlagen fehlen ließen. 
— Culmſee, 24. Mai. Der Drechslermeiſter Auguſt Bodequin hat 
ſein in der Thornerſtraße belegenes Grundſtück für 18 825 Mark an ſeinen 
Sohn, den Fleiſchermeiſter Julius Bodequin verkauft. 


Vermiſchtes. 

Ueber den Kaiſer als Samariter wird auß Berlin 
berichtet: In der Regentenſtraße fuhr Mittwoch ein Radler gegen das 
Pferd einer Droſchke an. Das Thier ſcheute und der Kutſcher auf 
das Straßenpflaſter, wo er ohnmächtig liegen blieb. Den Unfall 
auch der Kaiſer, der eben vorüberritt, bemerkt, und im nächſten An 
blick war der Monarch neben dem Verunglückten, ihm die erſte Hülfe 
leiſtend. Er brachte mit ſeinem Begleiter den Kutſcher nach dem Wagen 
und wartete ſo lange bis der lugwiſchen wieder zum Bewußtſein Gelangte 
ihm die Perſonalien angegeben. Mit der Weiſung ihm ſofort mitzutheilen, 
= er innere Schäden erlitten, ritt der Kaiſer freundlich grüßend von 
annen. 

Wegen einer Scharlachepidemie im Kadettenhauſe zu 
Plön mird der Hof der kaiſerlichen Prinzen bis zum 8. Auguſt nach 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel verlegt. Die Studiengenoſſen der Prinzen reiſen 
mit. Die Epidemie tritt nicht gerade bösartig auf. Es dürſten etwa 15 
leichte Fälle im Lazareth behandelt werden. 

Auf Sardinien iſt jetzt auch der gefährlichſte Bandit unſchäd⸗ 
lich gemacht. Fancellu, auf deſſen Kopf eine Prämie ſtand, wurde nach 
kurzem Gefecht erſchoſſen. 

„Fliegende Putzmacherinnen“ ſind ſeit einiger Zeit in 
verſchiedenen Stadtgegenden Berlins aufgetaucht. Die Idee ſtammt von 
dem Inhaber eines Modewaarengeſchäfts, das kurz vor dem Zuſammen⸗ 
druch ſtand. Das neue Unternehmen ſoll ſich gut rentiren. 

Die Kommiſſion für den Wettbewerb um den vom Kaiſer 91. 
ſtiſteten Wanderpreis für deutſche Männergeſangvereine, 
ſich heute (Donnerſtag) als Preisgericht nach Kaſſel begeben hat, iſt 
zufammengeſetzt aus Graf Hochberg, Geheimer Oberregierungsrath Müller 
aus dem Kultusminiſterium, den Profeſſoren Vierling, Heinr. Hoffmann 
und Jaubert, Muſikdirektor Prüfer, Leiter des Domchors, ſowie Kommer⸗ 
zienrath Hugo Bock, ſämmtlich aus Berlin. > 

In Dänemark iſt die Arbeiterſperre, welche das geſammte Bau⸗ 
gewerde und die ganze Eiſeninduſtrie betrifft, am Mittwoch in Kraft 
getreten. 


Neuefte Nachrichten. 

Genua, 24. Mai. Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
heute Nachmittag 3¼ Uhr an Bord des „Prinz Heinrich“ Hier 
eingetroffen. Zur Begrüßung waren erſchienen der Marine⸗ 
Attaché der deutſchen Botſchaft Korvetten Kapitän Wentzel und 


Generalkonſul Pritſch. f 

a a g, 24. Mai. Die Königin empfing heute Nachmittag 
den VBotſchafter Baron von Staal, welcher ihr den Katharinen⸗ 
Orden in Brillanten überreichte. Hierauf empfingen die Königin 
und die Königin⸗Mutter die erſten Delegirten zur Friedenskonferenz. 
Königin Wilhelmina wird morgen Vormittag den Haag 
verlaſſen. 8 

Paris, 24. Mai. Ballot Beaupré hat heute Morgen dem 
Präſidenten des Kaſſationshofes Mazeau feinen Bericht bezüglich 
der Reviſion des Dreyfus Prozeſſes übergeben. 

Saſſari (Sardinien), 24. Mai. In der Provinz Saſſari 
find wiederum 9 Uebelthäter, die ſich verborgen hielten, ergriffen 
worden; acht andere ſtellten ſich ſelbſt, drei wurden bei einem 
Zuſammenſioß mit der bewaffneten Macht getödtet. Man hofft 
mit eſtimmtheit, daß durch die polizeilichen Maßnahmen die 
normalen Sicherheitszuſtände in den Bezirken Nuoro und Ozleri 
wiederhergeſtellt werden. 

London, 24. Mai. Die „Times“ meldet aus Peking 
vom 24.: Als intereſſanten Kommentar zu den geſtrigen 
Verſicherungen des Grafen Murawjew kann man die Nachricht 
euffaſſen, daß der ruffiſche Geſandte in Peking, v. Giers, das 
Tſung-li. Damen benachrichtigte, Rußland ſei außer Stande, die 
chineſiſchen Wünſche betreffend die Fortſetzung der Mandſchurei⸗ 
bahn zu berückſichtigen, und werde ſofort Ingenieure entſendent 
um die Vermeſſungen für eine Verbindung der ruſſiſchen, 
Mandſchurelbahn mit Peking zu beginnen. (Die engliſche Eifer⸗ 
ſucht auf Rußland iſt nicht übel!) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 25. Mai, um 7 Uhr Morgens: ‘+ 1,84 Meter 
Lufttemperatur: ＋ 14 Grad Celſ. Wetter: bewölkt, Wind O. 
Bemerkungen: 


Wetteraus fichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 26. Mai: Wolkig vielfach trübe, normale Wärme, 


ſtellenweiſe Regen. Windig. 
Sonnen- Auf 3 Uhr 51 Min, Untergang 8 Uhr 3 Nin. 


Mond ⸗Aufg. 9 53 Min. Nachm., Unterg. 4 Uhr 23 Nin. Nachts. 


Sonnabend, den 27. Mai: Kühler, wolkig, vielfach trübe mit Regen⸗ 
fällen. Windig. g, vielfach trübe mit Regen 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


25. 5. 24.5, 26.5. 24. 5. 
Tendenz der Fond ib. ſchwk. beſeſt. Poſ. Pfandd. 2/½% 88 40 98,40 
Rufl. stem.  1217,— 216,80 „ ae 101,701102,20 
War ſchau 8 —.— 216,69 Poln. Pſdbr. 4½% 100,10 100,.— 
Oeſterreich. © 169,80 169,80 Türk. 1% Anleihe © | —.— 27,80 
Preuß. Conſols 2 pr. 92,— 92,10 Ital. Rente 4% 95,25 95,40 
reu g. Conſols 1½ br. 100,80 100,75 Ruw. R. v. 1804 4% 91.90 91,89 
ch. Conſoli 81 % abg 100,70 100,75 Fise. Comm. Anthelle 198 80,1 98,60 
ch. Reichsanl. 92.— 92,10 Farp. Bergw.⸗Act. 200,80 202. 
Bi. Reich anl 8 100,70 100,80 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,—127.— 
pr. Pſdbr. 8% lh. II 89,— 89,— Thor. Stadtanl. 8½ % 95,75 —.— 
sr Bl 97,50 97,50 Weizen: loco t. New⸗Dort 83,1/,| 83,17, 

| Spiritus 50er Ioeo, 


| „ 70er „| 40,20] 2050 
Wechſel⸗Discont 4½% Lomoard⸗Zinsfuß Für deutſche Staat 8a 1 Ste), 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholsom’s 
K ünſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
tft, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark übermacht, damit 
ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. 
wolle man abrelfizen: — CAD Das Institut Nicholson, 
„Longeott,“ Gunnersbury, London, W, England. 


— 


VBraut⸗Seidenſtoffe l 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für gutes 
Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei 
in's Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiden. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? 

Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich (saw) 


Königliche Hoflieferanten. 


Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß wir Herrn Leberecht Dehn in Berlin 


wn f fue am ate e Cocos läufer] Jnrücgebehrt 


Landwehr- W. 
1 an den äußeren Dachlangſeiten, ug r 
8 dr. med. Stark, 


ade die am 7 ſowie der Näheres schlesinger's Reſtaurant. 
er⸗Bereins der Thorner Stadt⸗ ——— ä — 
Spezialarzt 


wieberung theilnehmenden Kameraden fieben 3 Scheiben und Placate 2 
für Haut: u. Geſchlechtskrankheiten. 


Bogen am 28. 12 55 Wage aaa Mir, an den Innendeden unjerer, in täglichem Verkehr ſtehenden Motor- u. Anhängewa den der 
elektriſchen Straßenbahn Dictoria⸗Garten 

0 

Der 


eltlich ng. 
SE deer Borftand. 
übertragen haben. 
In dem Nonkursverfahren des Kauf Elettricitäts⸗Werle Thorn. Er Gennis-Blak u 
iſt noch für einige Tage zu vergeben. 


Konkursverfahren. 
a Stanislaus von Kobielski Auf vorſtehende Anzeige bezugnebmend, empfehle ich die äußeren Dachlang⸗ 
Ss dee 


Simplex- Gamaschen. 
D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 


. Worn ist in Folge eines von dem ſchlper, fomie Scheiben- und San deck Pia 

A * 2 at d 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlage zur Neclame für Pr? Brauchen % bie be billige und abe Ken 
zu einem Bwargsvergleiche Bergleihs-Jart und nehme für die täglich verkehrenden 12 Motor» nächſt 16 Anhängewagen, jo lange 
termin auf Platz vorhanden iſt, Auſträge entgegen. 


10 7 nd 
den 15. Juni 1890 Gale u, Seiner Ale 100 1. Ee I Vaterländ, Frauen-Verein. 
Bormitiags 10 übe Leberecht Dehn, Bierflaſchen g 
8 . hier Central-Bureau für Annoncen an straßenbahnwagen. tauſt E. Szyminski. 


Sommerfeſt 


Thorn, den 16 Mat 1899 Meldungen erbitte bis 2, Juni in Thorn Hotel 3 Kronen. Herrenrad 
Wierzbowski, ? Bu ——— (Halbrenner) I. Kl., Laien. neu zu verk. 
Gecigtajöreiber bes Rönigligen = enberftraffe 16, I Mittw 0 findet 
mtsgerichts. 4 ersäumen Sie nloht 0 den 14 Juni 
— — nn S 7 ® * 
Konkursverfahren. % nachmittags 4 Uhr 


ſt N 
Verſchl 20 Pfg. mehr. 
3 — 


50 


In dem Konkursverfahren über dan 
Vermögen des Kaufmanns Richard 
Dobrzinski in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 
den 15. Juni 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier- 
ſelbſt — Zimmer Nr. 7 — beftimmt. 
Thorn, den 17. Mai 1899. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlich n 
Amtsgerichts Abth. 5. 


Standesamt Mocker. 
vom 18. bis 25. Mai 1899 ſind gemeldet 


en. 

1. Sohn dem Arb. Andreas Koſteckl. 
2. Sohn dem Bahnmeifter - Diätar 
Julius Wieſe. 3. Sohn dem Bäder 


2 
7% 


im Siegelei⸗Park 


ſtatt. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- Der Vorstand. 
kation leicht verkäufl. tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn, Katalog gratis 


durch den Verlag „Der Erwerb‘, Danzig. Sees: eee 
unge Dame Victoria ⸗Garten. 


zum unterricht zur Buchführung Jeden Mittwoch: 
Mit Hochachtung Leucht. Ceppernitns kr. 37, Tx. Friſche Waffeln. 


FTüchtige u 
* muhlschlag. Hosen und? Spargel, 
Weſten⸗Schneider Heiß frisch, zu billigften Zageßpreijen bei 


Herrn J. G. Adolph, Breiteſtraße und 
- 8 . Herrn Hegdon, Neuſtädt. Markt. 
Sensationell! Sensationell! |B.Sandelowsky& Co. 


Größere Poſten bitte vorher zu beſtellen. 
Daniel Thiede. 4. Sohn dem Müller 8 Reklamefelder Mehrere Familien, 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 

Die elegant eingerichteten Localitäten sind geeignet, die Abend- 
stunden in angenehmer Weise zu verbringen, 

Für gutes Bier und sonstige Getränke ist bestens Sorge 
getragen. 

Um geneigten Zuspruch bittet 


Casimir Walter, Mocker. 
Telephon Nr. 93. 

F auch Wittwen mit Kindern u. einige Mädchen 

n dem Steinſetzer Robert Flehmke. sind noch auf dem neu zu malenden Theater-Vorhang des erhalten dauernd lohnende Arbeit in einer 


Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
6. Sohn dem Arb. Wilhelm Böthel. vi 2 Fabrik. Reife frei. 
ictoria-Theaters 


ſeit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 
7. 8555 dem Mittelſchullehrer Carl Gniatezynski, Thorn, 


Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermleth. 
5 : S. Simonsohn. 
- 8. Sobi dem Eigenthümer wis zum 1. Juni er. zu besetzen. Da der Vorhang mit Eröffnung des 1 8 Schl u 
Johann Schultz Rubinkowo. 9. Sohn|Sommerthenters am 21. Juni fertig gestellt sein muss so ersuche ee BE RER: u — 
dem Zimmergeſellen Ernſt Geduhn⸗ ich eventl. Aufträge Herrn Standarski oder der Expedition der „Thorner Ein Lehrlin 


In meinem neuerbauten Hauſe, Heilige- 
Col. Weißhof. 10. Tochter dem Stein⸗ Zeitung“ überweisen zu wollen. 


geiltirnfge Nr. 1, iſt eine 
ſetzer Robert Flehmke. 11. Tochter ſucht in einem Comptoir oder Getrei BE Wohnung, u: 
dem Zimmermann Johann Strzelleckt. — 


« N 
A . Hering, Kunstmaler ER ſofort Stellung. Offerten unter 25 os beſtehend zus 3 Zimmern, Füge, Zubehör 
12. Tochter dem Arb. Franz Schröder ⸗ 


an die Expedition dief. Blattes. und . . i 1 

— 2 Kusſtraße 22 
Schönwalde. 13. Tochter dem Pfarrer 
Hermann Meyer. 14. Tochter dem 


Ostseebad Rügenwaldermünde.] 1orientliches Mädchen ] Fremden-Pension 
Schiffsbauer Otto Bleech. 15. Sohn 


3 ? 8 5 E ür Kü d Hausarbeit geſucht. 8 A K 

Viermalige Eisenbahnverbindung, schöne Lage unmittelbar am Strande, 1 ann 102 mit u. ohne Verpflegung für Tage, Wochen 
dem Arb. Friedrich Krüger 16. Sohn anerkannt häufiger und starker Wellenschlag, bequeme Verbindung mit de r > »Jund Monate in Bromberg, Danziger» 
dem Maurer Johann Strelecki. 17. 


3 km entlegenen Stadt Rügenwalde. Billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise . ſtraße 164, II. Mittelpunkt der Stadt. 
Sohn dem Bäckermeiſter Alt xander Mansardenwohnung 


Prospekte und Auskunft durch die 
Sledziano vs ki. 2 Zimmer 


Bade- Verwaltung zu Rügenwalde. von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 
Sterbefälle. 2. Etage nach vorne mit Gasküche und Keller 


Sees ® behör e 1. 60 i Sue 
S TI TV OT TI III III YIYI IT] zu verm. Anfr. Ta . 
1. Arthur Pommerenke 1% J. 2. 200 Mark von ſofort zu vermiethen . 
Buchhalter Carl Reimer, 40 J. 3. 


A. L. MOHR’sche neue Margarine öbl. — FE 
Helene Awiattowati, 2 N. 4. Robert ve - Möbl Zimmer Herrschaftl, Wohnung 
90 


zu haben 
1 n 0 H 75 LV — Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
5122 


anz Olkowall, 2 M. 7. Martha — — 
Ufein, 11 Tage. 8. Olga Zählke, ede nicht, „ e Mersicine Mellien- u. Ulanenstr.-Eele re 64 18. 
bräunt genau, wie feinste Naturbutter d 2 Wo 


r nn —— 
1½ Jahre. feins buungen von je 6 lam ern, NI. Jin. T verm. Gerberhr. 18/15, 2 Tr 
Auf gebote. schäumt genau, wie feinste Naturbutter che, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu Feier Kelles im Zwinger, und 

1. Kaufmann Joſef Brzezinski und duftet genau, wie feinste Naturbutter g. . 


ewölbt 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zt Stallung, dito Stallung im Hof. 
rtha ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter 0 TTT Louis Kaliseher. 
de Puttin Standen, ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 1 freundliche Wohnung mer 


7 
Eheſchlieſſungen. EN “ 
r »MOHRA/ (gupwerne. 13, 2.9, it m emiien (u- TOOHNUNG, 
onie Czechowski. 2. Arb. Michael 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Of 


men , :... ̃ T... . enn 


Nur die Marke, Pfeilring | Ex ou | 


wohnung ſofort zu vermiethen Anni möbl. Zimmer 
gibt Gewähr für die Aechtheit des * 


Engelhardt Gärtnerei. 
jedes mit jeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
; Brombergeritraf I. 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Ein gut möblirtes Zimmer zu verm. 
miethen. e 78, 
Man verlange nur 


© __Tuhmanerienge 4. 3 ir. 
Gut möbl. Zimmer 
„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmungen zurück > 


billig zu vermirthen. Auf Wunſch Penſion. 
1 de U 


Seglerſtraße 6, Hof II. 
L 0 0 S E repariren und reinigen koſtet bei mir unter 


Für Compagnie⸗Chef u. Adjutant hervor⸗ 
ragend geeignetes 


Pferd, 3 


Haute, 1,64 m hoch, fromm und ohne 
gend, 6¼ Jahr, geſund, für mittleres 
Gew., in Dtſch. Eylau zu verkaufen. Preis 
1100 Mark. Angebote unter 800 E. I. 
Expedition d. Ztg. 


Für Hundeliebhaber. 


Eine echte 


. Ulmerdogge 
laufarbig mit weißer Bruſt) zu ver⸗ 
fen. Näheres in der Expedition der 


Thorner Zeitung. 


— 2 —Eää̈—ꝓ3ß 


Feinſten in Zucker gekochten 


von 3 Stuben und Zubehör 
Win dernietden Neuſtädt. Markt 24. 
Die 3. Etage, 3 Zim. 2 alles 
ell, von ſofortzu vermiethen. 
—.— Kalischer, Baberſtr. &. 
1 Balkon wohnung, 
I. Etage. zu vermieth. Brückenſtr. 38. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2, Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Stall 
und Remiſe ſofort zu vermiethen. - 
Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. Zubehör ift verzugshalber 
für den halben Preis zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraßße 7—9. 
Zu erfragen bei Herrn Wittmann. 


Wohnung 


„Pfeilring“ 


Habt, e Nr. 15 ift die von 
Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Js. ab zu 
S Boppart, Wadensane Fr 


1 Wohnung, 


I. Etage, 3—4 große Zimmer, Alkoven und 
Zubehör per gleich od. 1. 10. er. zu vermieth. 


1 freundl. Sommerwohnung 
Garantie des Gutgehens nur 1,50 Mark, 


mit Balkon zum 15. Juni zu vermiethen. 
Thalſtraße 25, 1 Tr. rechts. 
zur vierten außer Bruch, lleine Reparaturen dilliger. 
Lager neuer und gebrauchter 


In meinem Hauſe Bromberger 
N * H Taſchenuhren, Regulatoren, Weder ıc. 
Berliner Pferde-Lotterie, Ne 


Himbeerſaft Ziehung am 11. Jul am 11. Juli 1899. Uhren, Solb- und Silberwaaren, Eduard Hohnert. — — — er Be 
233 Gew 23. Coppernikusſtr. 33. Fassl. Zimmer zu 10 Mt. und 15 Mr ſtube und großem Nebengelaß ſolort zu verm. 
pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 8 SE ne Wied EKR M ju Wentalen, Menberitenfje 10. 5 erechteſtraße 3. 


Serrſchafll. Wohnung 


Citronensalt 102 000 M == Zu vermiethen 
i i l. 7 . winne: 8 en balkon ermiethen. 
pro Liter irse Vera M Hauptge : Häcks el II. Etage, Brüdenfirake 20, 6 Zimmer, mit ch E abe — z L. Bock. 


2 Sir u oe 180 m. [19000 10000, 9000, [mar vor teıetunzen Soggenios una | Ber Gmtiatn nt oem Buscdön, au 
gr zurücgefanbte lochen zahle 15 Big 8000, 5000 Mk. ete.“ sei Kahungen ante dor. 1 geräumig. helles Gomtor —. 

0 . el we 1 n Loose ä 110 M., (Porto u Liste R ro Schlohftenke 16, part a — 5 — 

% laſche 0,50 Mt 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet oggenpre Dur Br E Aambrzyckl, Major a. D. 

a Ae e e e ae e ee 3 | grosser heigharer Jeder. S Summe e 2 


heinwein die Expedition der offer Kirm 
e Bude DD Sakriss Thorner Zeitung.“ re Sar gagelsene = a Synagogale Nachrichten. 
Ustav 


Sommer wohnung, 


Carl Sakriss, ahmer, AA IR em teens Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
Schuhmacherſtr. 26. FF Brieſen Weſtpr. zu v. Nah. Moritz Lelser, Wilhelmsplatz 6. Blätter. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


